
Zweiter Theit.

Brükenban.

I. Abfchnitt. Grundfäße über den Ort der Anlage der Brücken.

S. 101.
Schon bei Auffuchung, jedenfalls bei Feftitellung der Weglinie wird der

verjtändige Wegbaumeifter Brücken vermeiden, wenn fie nicht durchaus noth-
wendig oder fonft vortheilhaft find. Sind fie aber anzulegen, fo ift auf Fol-
gendes zu achten:
vie Brüdenanlage gejchehe da, wo das Gewäfjer feine normale

Breite hat, oder wo man ihm dieje mit den geringften und ficherften Mitteln
verschaffen fann.

2. Sie gejchehe jo, daß beim höchiten Wafferftand die Brüdenöffnung
denjelben durchzulaffen vermag. Sn weiten Flußthälern, wo oft Neber-
Ihwenmungen jtattfinden, ift e8 nicht jelten der Fall, daß die über Kleinere
Bäche 2c. führenden Brüden unter Waffer gejeßt werden, allein jie erleiden,
wenn fie gut gebaut find, dadurch feinen Schaden, weil jolches Hochwaffer
oben und unten fich aufftaut, wenn e8 irgendwo anders überfallen fann, oder
e3 rührt die Stauung vom Hauptitrom, alfo von unten her und drängt durch
die Brüdenöffnung nach oben, was denfelben Erfolg bat.

3. Die Brüde werde da angelegt, wo dev Baugrumd vollitändig ficher,
oder wenn er dies nicht ift, wo die Gründungen mit den wenigjten Mitteln
auszuführen find.

4. Bei jehr veißenden Gemwäfjern vermeide man, wenn möglich, Soche
und Pfeiler, ift man zu ihrer Anwendung genöthigt, fo beihränte man fich
auf thunlichit wenige; e8 ift aber nicht vathfam, bei joldhen Gewäfjern einen
Pfeiler in die Mitte zu ftellen, weil hier die ftärfite Strömung ftattfindet,
auch Fan unter Umftänden hier eine Stelle des FShuffes gewählt werden, wo
jeine Breite größer als die normale ift, damit das BVaffer eher durch:
fommen kann.

3. Die Brücke foll, wenn immer möglich, fo geftellt werden, daß fie das
lußbett im rechten Winkel fchneidet und die Bahrbahn in ihrer Verlängerung
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liegt; müfjen aber beim Wege Krümmungen ftattfinden, fo find diefe nach

den für gefährliche Stellen angegebenen Regeln anzulegen. Aehnlich joll das

Flußbett in der Verlängerung der Brüdenjohle liegen, und wenn nicht, thun-

Lichft in jolche verlegt werden.

6. Gut, aber nicht nöthig ift es, daß die Fahrbahn auf und zu der

Brücke ohne Gefäll fei, jedenfalls joll es fich auf das unumgänglich Nothwen=

dige beichränten. Brüden, bei welchen man fteil auf und ab fahren muß,

find nicht3 weniger als empfehlenswerth.

7. Die Sohle der Brücke fol möglichft unveränderlich jein, ift fie es

nicht von Natur, jo find deffallfige Anlagen nöthig. Ablagerung von 615

fchteben Sollen thunlichit befeitigt, umd es foll ftets darauf geachtet werden,

daß der Thalweg fich in der’ Mitte der Sohle befinde.

8. Obwohl das für die Brüce zu verwendende Material in der Kegel

durch die Dertlichfeit und die Baumittel bevingt ift, wähle man das unter

den Umftänden aufzubringende dauerhafteite, jo wie unbejchavet der Fejtigfeit

die einfachite Gonftruftion, weil dann die den Verkehr jtörenden Ausbeije-

rungen am feltenjten nöthig werden.

9. Sind an demfelben Fluffe, oder unter ähnlichen VBerhältnifien, ältere

Briden vorhanden, jo unterfuhe man deren Zuftand, jo wie den des Fluß:

bettes, des Baugrundes, die Eigenthümlichfeiten des Gewäfjers und andere

Einwirkungen jo genau als möglich. Sind die Brüden in gutem Stand, jo

nehme man die ältefte in den Hauptjachen als Viufter an, findet mar fehler-

bafte, jo juche man den Grumd des Fehlers und die Mittel ihn abzuhelfen,

find Brüden an die Stelle zerftörter oder baufälliger zu jeßen, fo ift die Wahl

der frühern Form u. j. w. mr dann zu rechtfertigen, wenn feine andere

möglich, oder wenn beftinmt nachzuweifen, daß die Urfache, oder die Bejchleu-

nigung des Zerfalls nicht in ihr, fondern in andern Umftänden gefunden

worden ilt.

Die Brücden werden entweder ausschließlich von Holz oder von Stein,

oder unter Anwendung beider Materialen, und in neuerer Zeit auch von

Eifen gebaut.
ir fnnen uns nur mit den einfachern Brüden bejchäftigen, wie fie

den Ländlichen Wegen angemeffen find, größere und zufanmengefegtere find

Gegenstand des Kunjtbaues.

I. Abfchnitt. Brücen von Holz.

8. 102.

Das Hol, in früherer Zeit bei Wegen unferer Art — weil am wohl-

feilften — am meiften angewendet, hat in neuerer Zeit an vielen Drten

wegen feines geftiegenen Preifes jenen Vorzug verloren, und da e3, jelbt bei


